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f$ Bin bet ©üfteter Sdjreter
Unb fudjte bie freuj unb bie quer

Sîadj fremben Drben unb flreujen
3n unferem SBunbeSfjeer.

Unb fiefje ba fünfunbjroangig
GrgaBen fiefj an ber gahl
©enen repuBttfanifdjeS SBefen

3ft längft gemorben jur Duaf.

Gine ganj erftaunticfje Steilje

SJtan ftefjet fidj bran faft Bftnb,

©odj ift's nicfjt fefjr oerbienftfidj,
©afe jum flreuj fie gefrocfjen finb!

Nasser tut's freilich!"
33farrer (ben SJater beS SäuffingS fragenb): »Unb auf melcfje

Stamen foE tdj ben Ifeinen SJtann nun taufen?"
SS a ter: (ein ßonafitätsfer.) griebridj SBiffjefm Stegtr ßujifer granj

3ofef StifofauS Sßiftor Gmanuel Sllbert Gbuarb SllfonS DSfar ßeopolb."
Sßfarrer (leife jum babeiftefjenben Stifter): SJtingen ©ie fdjneff

noefj etroaë mefjr SBaffer l"j
_

Schul-Beginn.
ßefjrer: ©o flinber, macfjt mir nun ein paar Säfcfi über baS SBört=

cfjen »©eute.*
©o, Sdjaggeft, roeifjt ©u ein«, aber etroaS ®ebiegeneS.
S djaggeti: ©eute ift eS tüfjf unb regnetifdj. ©eute StBenb ftefjtS

gebructt, ftifdje 33Iut= unb ßeberroürft!
ßefjrer: (Sut fo Sdjaggeli, roenn icfj nur grab eine hätt!

Zwä ßsätzli.
3 frifeä S3rot onb Sdjmafj onb EfjääS,
Dnb Bin boefj mager rote=ne ®ääfe;
Gfja SJtuuI onb S3uudj onb SJtagä labä,
GS git tä ©pect onb git fä SBabä.

Dnb ©ctjofbe fjan=i, 'S roörb=mer Bföb
Dnb j'frefeä pnb'S oo mir ja nöb;
SBenn'S aEerogtig fjättet mögä,
Dnb roerit bodj all bietet - b'GIjögä.

Die philosophie.
©oBatb philofopfjifdje ©peïufationen jum ©emetngut ber SJtenfdjen

roerben, oertieren fie ben einjigen SBert, roeldjer ifjnen inne roofjnt: Die
Driginalität.

-*»

freihett.
SBenn SJtenfdjen ifjre ©elbftänbigfeit aufgegeben fjaben, roenn fte ftdj

baran geroöfjnt fjaBen, feinen ©djritt mefjr auf eigene gaufi ju macnen,
nidjts mefjt ju tun unb ju benfen, als roaS ®efetj unb SBraudj oorfdjreiben
bann Stun, bann fjaBen fte bie greifjeit erlangt.

Vom Melken.
©aS SJteffen ift 'ne SfrBeitSpffidjt, ber oiefe fidj Befleißen;
Stur fommt jur SluSüBung fte nidjt Bei flüfjen nur unb ®eifjen.
©emolfen roirb nidjt nur im (Statt, audj anberSroo ift eS ber gaE.
3um SBetfptel ©ioibenbenfjerrn, bie Ratten oiefe ffüfje,
Unb meffen S3räundjen, gafb unb ©tem, unb fadjen nodj ber SJtüfje,
Unb leeren aEe Guter redjt trotj beftgeüBtem SJtefferfnedjt.
Sludj bie oon ©ruft* unb bie oon Sting* mit SJÎeffen ftdj Befaffen,
Stur treiBen en gros fie baS ©ing, fte meffen ganje SJtaffen.
©ie flübel für bte SJtelfaibeit finb million ifdj tief unb roeit.
©afe audj ber giSfuS meffen mufe, roeife man in ©orf unb ©täbten;
gfjm madjt bie Slrbeit oief SSerbrufe, bie flüfje, meift bie fetten,
SSefjaften ooEer ßtft unb ©üd' oiet SJtitdj im Guterfad jurüd.
©ie ©erren Slboofaten fidj aufs ^anbroerf audj oerftefjen;
GS finbet mandjer einen ©trtdj, roo feiner fonft ju fefjen.
SJÎandj flalb unb mandjer DdjS erfufjr an fidj bie SJMfeprojebur.
©ann feien, fagt man, ba unb bort S3eamte audj ju ftnben,
©ie mit ben Sfemtern, fo afS ©port, bie SJtefferet oerbinben.
Unb lofjnenber foE fofdjeS fein als fjier ju ßanb bie Sägerei'n.
Unb roieber gibt eS S3öde, bie bie SJttfdj entjiefj'n ben ©erben;
©ie aber merfen nidjt, bafe fie nom S3od gemotfen roerben,
Unb faEen über jeben fjer, ber fagt: ber S3od, ber moff eudj teer.
©aS SJteffen mufe oerftanben fein; mandj flüfjtein nimmt eS übel,
©reift einer unoerftänbig brein, eS fdjmetfet ifjn roeg famt ftüBel.
£uroeilen ift, audj baê trifft ju, ber SJteffer bte gemoffne flufj. J. K.

Zur Referendums-Hbstimmerei.
[er ftdj rüfjrt jum Steferieren, foE fidj redjt orientieren unb ftdj felber

nidjt btamieren, nidjt ben fettet bumm oerfdjmieren, um bie ©timme
ju oerfieren. SBiE ©idj 3emanb aflarmieren, etroa liftig animieren, mödjteft
mit iltjm harmonieren, lafe ben Surfdjen fein fpajieren. Stiemanb foE ba
fpionieren, um etn 3a" ju profitieren, ober gar ©id) honorieren unb jum
©egenteif furieren. ©otdj ein fletl foE abmarfdjteren. fleiner foE ©idj fo
breffteren ober liftig brangfalieren, bafe ©u mödjteft Stein* notieren, ßafe
ben SJurfdjen fabufieren. Stucfj nidjt etroa 3a" fopteren, roeif ©tdj ©egner
fredj fixieren, ßafe ©idj nidjt examinieren, oB ©u benfft ju proteftieten.
ßeute giebt'S, bie fein ptobieren, ©idj für ftdj ju anneftieren, fafe ©idj nidjt
fo bumm Batbieren. Gin ©efetj ju reparieren, ift fein SInlafe jum Werteren
ober gar ju amüfteren. 3eber foE ftdj hin fortieren, roo ftdj flluge prä=
fentieren, für unb roiber biëputieren. 3«bet foE fidj präparieren, nidjt fo

fjiijig fritifteren, nidjt fo heftig beffamieren ober Sfnbre infuftieren, bis fo=

gar jum ©ueEieren, audj nicht etroa befertteren, ftdj aus Srägfjett ifolieren
roegen ©djlafen unb ©iniren. Stur nidjt immer fang ftubieren, rafdj afS

3amann" auffpajieren ober baS ©efeij negieten. Sllfo lafe ©idj animieten,
bafj man ©idj fieht galoppieten, um ben QoVL ju garantieren ober bann

ju bemonftrieren, bafe er ntdjt foE errftieren. Unb fo roirft ©u impo=
nieten, aEeS mufe ©ir applaubieren unb man läfet ©idj aoaneteren, roirb
für ©idj im ßanb fjaufteren, roir ©idj nett djaraftetifieten unb in S3unbeS==

rat Bugfteten.
Jt

©eiri: ©a tjänb'S roiebet öppis gfdjiibs agfteEt, Bim SjeErofih unne,
bi ber ©ramftation hänb'S StE'S djeibs gmadjet, fogar eS ©etifohn, nu
b'©auptfadj fjänb'S natürft oergäffe 'S SMffoar!

©anS: ©aS nerfdjbatjfdj ©u halt nu nüb, ©eiri, eS ifdjt fogat e8

gfdjiibs ßueber, eS bumtn'S, roo baS uuSgftnnet häb!j
©eiri: SBiefo bänn au?

©anS: ©anj eifadj, roänn'S jetj bänn Gim am S3eEroüfjpfafc Stot

tueb, bänn gafjb er nu gfdjroinb in fäb ©üüSfi, ga tefifoniere l

Theorie und praxis.
SJrofeffor (im flreife ber ©tammtifdjgäfte bojierenb): 3a, meine

©erren, bie aften Stömer hatten Stecht mit ihrem SBahrfptudj Variatio
delectat!" SBirb eS Gtnem oon 3bnm irgenb einmal ju eng, ju unans
genehm in 3hrer Umgebung, fo fann ich 3hnen nur raten: SBedjfeln ©te
biefe Umgebung, fudjen ©ie Umgang mit anbern SJÎenfdjen, unb ©ie roerben
fehen, rote anregenb, erfrifdjenb baS roirft!

Gfjor ber ©tammgäfte, unifono: SeEneeert S3ringen Sie uns ftatt
beS ©errn SJrofeffor fofort einen anbern ©aft hierher!

Stur roem fein ©aus feine SBeft ift, füfjft ftdj audj in bet SBeft ju ©aufe.
*

©ie ftdj puijen, finb oft bie Unfauberften.

Stägel: Seh, Gfjueri, hänb au öfjl Gr
faufeb ja, roie roenner be fdjnell Stecht S=

trieb fjättib.
Gfjueri: 3e& chönnt mer fe fdjo na

ha; nachher roirbs bänn rooE nümme e fo
gleitig ga mit bem ©riebe, roämmer nu na
ein ©meinbatnnte hänb.

Stägef: Gbe hani ghört, eS gäb jetj
bänn nu na en einjigS SSerttiebigSatnt.
SBä häb ädjt baS Stareftud roieber erfunne?

Gfjueri: Stägel, trudebi e tfjli gibilbeter
uS. ©enber

Stägel: ©ömer äroäg. © fo en ®meinb=
amme müefet ja 50 Ghöpf unb 100 Sferm

ha, bafer mödjt fo. Slber ebe, eS roirb roieber Gine öppis roeEe gä.
Gfjueri: 3 Ijäni fdjo mängSmal gfeit, Stägel, er feEib i nüüb ine

rebe, rooner nüüb broa oerftöljnb. GfoenDbergntetnbamme häb persé
nüüb j'tue, bä ïjett mer nur po foma männer labinifdj djönb
bafe e Beffeti ®attig madjt.

Stägel: 3ä unb roie ftienbS benn mitem ßoh?
Ghueri: 3ä, bä het felbftoetftänbli 12,000 gr. für ber SIfang.
Stägef: 3ä unb roä roürb ein bänn triebe unb oergante?
Ghueri: gürS eigetli S3etrteßigSroäf e gäBS bänn adjt S>er=

tumpigStedjnif er à 5000 gr., roo müefeteb b'©adj madje.
Stägel: güt fo enDbergmeinbamme roäreb 3hr roie gmadjt.

3hr ftnb bem Stüübtue ou jeher unberroorfe gft.
Ghueri: 3a, ja, aber er näh meb mi glidj, roenn i 12,000 gr. ßoh

fjett, roänner fdjo amig fägeb, eS lupft, männer mi nu atuegib.
Stägel: ®önb t ®ott8name mit Gute unjügete SteBebierfdjn

^ch bin der Düfteler Schreier

Und suchte die kreuz und die quer
Nach fremden Orden und Kreuzen
Jn unserem Bundesheer.

Und siehe da fünfundzwanzig

Ergaben sich an der Zahl
Denen republikanisches Wesen

Ist längst geworden zur Qual.

Eine ganz erstaunliche Reihe

Man stehet sich dran fast blind,
Doch ist's nicht sehr verdienstlich.

Daß zum Kreuz sie gekrochen sind l

Masser îut's freîlîcl,!"
Pfarrer (den Vater des Täuflings fragend): .Und auf welche

Namen soll ich den kleinen Mann nun taufen?"
Vater: (ein Loyalitätsfex) Friedrich Wilhelm Aegir Luzifer Franz

Josef Nikolaus Viktor Emanuel Albert Eduard Alfons Oskar Leopold."
Pfarrer (leise zum dabeistehenden Küster): Bringen Sie schnell

noch etwas mehr Wasser!^
^

8ckul-Kegînn.
Lehrer: So Kinder, macht mir nun ein paar Sätzli über das Wortchen

Heute/
So, Schaggeli, weißt Tu eins, aber etwas Gediegenes.
Schaggeli: Heute ist es kühl und regnerisch. Heute Abend stehts

gedruckt, frische Blut- und Leberwürst!
Lehrer: Gut so Schaggeli, wenn ich nur grad eine hättl

Tilvä 6sLt2lî.
I frißä Brot ond Schmalz ond Chääs,
Ond bin doch mager wte-ne Gäätz;
Cha Muul ond Buuch ond Magä ladä,
Es git kä Speck ond git kä Wadä.

Ond Scholde han-i, 's wörd-mer blöd
Ond z'sreßä händ's vo mir ja nöd;
Wenn's allewylig hättet mögä,
Ond werit doch all dicker - d'Chögä.

Vie Vnîlosopkîe.
Sobald philosophische Spekulationen zum Gemeingut der Menschen

werden, verlieren sie den einzigen Wert, welcher ihnen inne wohnt: Die
Originalität.

-io»

freîkeît.
Wenn Menschen ihre Selbständigkeit aufgegeben haben, wenn sie sich

daran gewöhnt haben, keinen Schritt mehr auf eigene Faust zu machen,
nichts mehr zu tun und zu denken, als was Gesetz und Brauch vorschreiben
dann Nun, dann haben sie die Freiheit erlangt.

Vom IVlelken.
Das Melken ist 'ne Arbeitspflicht, der viele sich befleißen;
Nur kommt zur Ausübung sie nicht bei Kühen nur und Geißen.
Gemolken wird nicht nur im Stall, auch anderswo ist es der Fall.
Zum Beispiel Dividendenherrn, die halten viele Kühe,
Und melken Bräunchen, Falb und Stern, und lachen noch der Mühe,
Und leeren alle Euter recht trotz bestgeübtem Melkerknecht.
Auch die von Trust" und die von Ring' mit Melken sich befassen.
Nur treiben sn gros sie das Ding, sie melken ganze Massen.
Die Kübel für die Melkarbeit sind million isch tief und weit.
Daß auch der Fiskus melken muß, weiß man in Dorf und Städten;
Ihm macht die Arbeit viel Verdruß, die Kühe, meist die fetten,
Behalten voller List und Tück' viel Milch im Eutersack zurück.
Die Herren Advokaten sich aufs Handwerk auch verstehen;
Es findet mancher einen Strich, wo keiner sonst zu sehen.

Manch Kalb und mancher Ochs erfuhr an sich die Melkeprozedur.
Dann seien, sagt man, da und dort Beamte auch zu finden.
Die mit den Aemtern, so als Sport, die Melkerei verbinden.
Und lohnender soll solches sein als hier zu Land die Jägerei'n.
Und wieder gibt es Böcke, die die Milch entzieh'n den Herden;
Die aber merken nicht, datz sie vom Bock gemolken werden.
Und fallen über jeden her, dcr sagt: der Bock, der molk euch leer.
Das Melken muh verstanden sein; manch Kühlein nimmt es übel.
Greift einer unverständig drein, es schmeiht ihn weg samt Kübel.
Zuweilen ist, auch das trifft zu, der Melker die gemolkne Kuh. .1. ic.

Tur lì.eferenclunis-)Zbstînimereî.
^er sich rührt zum Referieren, soll sich recht orientieren und sich selber

nicht blamieren, nicht den Zettel dumm verschmieren, um die Stimme
zu verlieren. Will Dich Jemand allarmieren, etwa listig animieren, möchtest
mit ihm harmonieren, lah den Burschen fein spazieren. Niemand soll da
spionieren, um etn Ja" zu profitieren, oder gar Dich honorieren und zum
Gegenteil kurieren. Solch ein Kerl soll abmarschieren. Keiner soll Dich so

dressieren oder listig drangsalieren, dah Du möchtest Nein" notieren. Lah
den Burschen fabulieren. Auch nicht etwa Ja" kopieren, weil Dich Gegner
frech fixieren. Lah Dich nicht examinieren, ob Du denkst zu protestieren.
Leute giebt's, die fein probieren, Dich für sich zu annektieren, lah Dich nicht
so dumm balbieren. Ein Gesetz zu reparieren, ist kein Anlah zum Vexieren
oder gar zu amüsieren. Jeder soll sich hin sortieren, wo sich Kluge
präsentieren, für und wider disputieren. Jeder soll sich präparieren, nicht so

hitzig kritisieren, nicht so heftig deklamieren oder Andre insultieren, bis
sogar zum Duellieren, auch nicht etwa desertieren, sich aus Trägheit isolieren
wegen Schlafen und Diniren. Nur nicht immer lang studieren, rasch als
Jamann" aufspazieren oder das Gesetz negieren. Also lah Dich animieren,
dah man Dich sieht galoppieren, um den Zoll zu garantieren oder dann
zu demonstrieren, dah er nicht soll existieren. Und so wirst Du
imponieren, alles muh Dir applaudieren und man läht Dich avancieren, wird
für Dich im Land hausieren, wir Dich nett charakterisieren und in Bundesrat

bugsieren.

Heiri: Da händ's wieder öppis gschiids agstellt, bim Bellwüh unne,
bi der Tramstation händ's All's cheibs gmachet, sogar es Telifohn, nu
d'Hauptsach händ'S natürlt vergösse 's Pissoari

Hans: Das verschdahsch Du halt nu nüd, Heiri, es ischt sogar es

gschiids Lueder, es dumm's, wo das uusgsinnet häd!^

Heiri: Wieso dänn au?

Hans: Ganz eifach, wänn's jetz dänn Eim am Bellwühplatz Not
tued, dänn gahd er nu gschwind in säb Hüüsli, ga telifoniere I

^keorîe uncl Praxis.
Professor (im Kreise der Stammtischgäste dozierend): Ja, meine

Herren, die alten Römer hatten Recht mit ihrem Wahrspruch Variatio
cistsctât,!" Wird es Einem von Ihnen irgend einmal zu eng, zu
unangenehm in Ihrer Umgebung, so kann ich Ihnen nur raten: Wechseln Sie
diese Umgebung, suchen Sie Umgang mit andern Menschen, und Sie werden
sehen, wie anregend, erfrischend das wirkt!

Chor der Stammgäste, unisono: Kellneeerl Bringen Sie uns statt
des Herrn Professor sofort einen andern Gast hierher!

Nur wem sein Haus seine Welt ist, sühlt sich auch in der Welt zu Hause.

Die sich putzen, sind oft die Unsaubersten.

Rägel: Seh, Chueri, händ auöh! Er
laufed ja, wiewenner de schnell Rechtstrieb

hättid.
Chueri: Jetz chönnt mer se scho na

ha; nachher wirds dänn woll nümme e so

gleitig ga mit dem Triebe, wämmer nu na
ein Gmeindamme händ.

Rägel: Ebe hani ghört, es gäb jetz
dänn nu na en einzigs Vertriebigsamt.
Wä häd ächt das Narestuck wieder ersunne?

Chueri: Rägel, truckedi e chli gibildeter
us. Hender

Rägel: Gömer äwäg. E so en Gmeindamme

müeht ja 50 Chöpf und 100 Aerm
ha, daser möcht ko. Aber ebe, es wird wieder Eine öppis welle gä.

Chueri: I häni scho mängsmal gseit, Rägel, er sellid t nüüd ine
rede, woner nüüd drva verstöhnd. E so en Obergmeindamme häd psrsê
nüüd z'tue, dä hett mer nur po korng, wänner ladtnisch chönd
dah e bessert Gattig macht.

Rägel: Jä und wie stiends denn mitem Loh?
Chueri: Jä, dä het selbstverständli 12,000 Fr. für der Afang.
Rägel: Jä und wä würd ein dänn triebe und vergante?
Chueri: Fürs eigetli Betriebigswäse gäbs dänn acht Ver-

lumpigstechniker à 5000 Fr., wo müehted d'Sach mache.
Rägel: Für so en Obergmeindamme wäred Ihr wie gmacht.

Ihr sind dem Nüüdtue vu jeher underworfe gsi.

Chueri: Ja, ja, aber er näh med mi glich, wenn i 12,000 Fr. Loh
hett, wänner scho amig säged, eS lupfi, wänner mi nu aluegid.

Rägel: Gönd i Gottsname mit Eure unzügete Rebedierschn


	[s.n.]

